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Zusammenfassung: 
Feministische Bewegungen und ihre diversen widerständigen Praktiken haben in den vergan-
genen Jahren wieder an Sichtbarkeit gewonnen. Neben Protest- und Aktionsformen lassen 
sich auch zahlreiche Praktiken finden, die das Alltagsleben feministischer Akteur*innen prä-
gen. Charakteristisch vereinen die heterogenen feministischen Widerstände Kritik-, Interven-
tions- und Transformationspraktiken, die das hegemoniale Geschlechterdispositiv sowie real-
wirksame Hervorbringungen hinterfragen, angreifen und verändern. Die explorative Studie 
untersucht anhand einer dispositivanalytischen Perspektive verschiedene Widerstandsprakti-
ken und analysiert deren Bedeutung für gesellschaftliche Wandlungsprozesse. Die empirische 
Datenbasis bilden problemzentrierte Interviews mit Feminist*innen sowie eine Diskursana-
lyse des Spezialdiskurses der deutschsprachigen Frauen- und Geschlechterforschung. Im Zent-
rum der Untersuchung steht die Frage danach, welche Strategien, Ziele, Hervorbringungen 
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sowie Konstitutionsbedingungen sich in den Widerstandspraktiken identifizieren lassen, wel-
che Aus-/Wirkungen sie implizieren und wie diese Erkenntnisse für eine kritische gesell-
schaftstheoretische Analyse genutzt werden können. Bildet Geschlecht weiterhin die zentrale 
Bezugsdimension innerhalb feministischer Bewegungen? Wie definieren Feminist*innen die 
Kategorie Geschlecht und in welchem Verhältnis stehen ein theoretisches Geschlechterwis-
sen, die feministische Praxis und das feministische Subjekt zueinander? Die Perspektive auf 
Widerstandspraktiken ermöglicht eine differenzierte Untersuchung der diversen Feminismen, 
ihrer feministischen Widerstandspraktiken sowie deren intendierter wie auch nicht-intendier-
ter Hervorbringungen. 
 
In der Einleitung wird ein kurzer Einblick in das gegenwärtige Wiederaufleben feministischer 
Bewegungen gegeben. Im anschließenden Kapitel erfolgt zunächst eine definitorische Annäh-
rung an die Begriffe Frauenbewegung, Feminismus und Feminismen sowie eine Vorstellung 
gegenwärtiger Feminismen (Kapitel 1). Darauf folgt die Verdeutlichung der dispositivanalyti-
schen Herangehensweise, der als Rahmung das moderne Geschlechterdispositiv zugrundliegt. 
Ich beschreibe in diesem Kapitel die Möglichkeit und Konzeption feministischer Widerständig-
keiten im Geschlechterdispositiv (Kapitel 2) sowie eine daran anschließende methodologische 
und methodische Umsetzung anhand eines methoden-pluralen Vorgehens. Die empirische 
Untersuchung umfasst text- wie auch interviewbasierte Analysen (Kapitel 3). Die Ergebnisse 
der Diskursanalyse des wissenschaftlichen Spezialdiskurses der Frauen- und Geschlechterfor-
schung (Kapitel 4) und der Interviewstudie mit Feminist*innen (Kapitel 5) werden jeweils ge-
trennt voneinander vorgestellt. In den daran anschließenden Kapiteln werden die Ergebnisse 
hinsichtlich der vorgestellten Forschungsfragen zusammengefügt (Kapitel 6), theoretisch ein-
geordnet und deren Aussagekraft für eine gesellschaftstheoretische Perspektive verdeutlicht 
(Kapitel 7). Das abschließende Kapitel bietet einen Ausblick auf mögliche anschließende Fra-
gestellungen und theoretische Anschlussmöglichkeiten (Kapitel 8). 


